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Amtlicher Theil.
Der Minister für CullnS und Unterricht hat zwci

Lehrstellen „«'xllü >!ü!ll»l" am k. k. akademischen Gym-
nasiunt iil Wien den Professoren: Karl G r c i s t o r f c r
anl f. k. Gymnasiliin zu Graz und Ambrot« L i ß n c r
am f. l. Gymnasium zu Egcr verliehen.

Nichtamtlicher Theil.
Rußland und Plllcn.

Der russische Vtiuistcr der Volksauftläruug, Graf
Tolsloj, ist gegenwärtig in Warschau, nin die Revision
der höheren Unterrichts - Anstalten vorznnehmcn. An,
2t». v. M . galt dic Revision den Hochschulen. Nachdem
er den Vorlesungen beigewohnt hatte, ließ er sämmtlichc
Professoren und Studenten in die große Aula befehlen
und hielt eine längere Anrede in russischer Sprache an
dieselben, dic nicht ohne politische Färbung war. Der
von der Moskauer ethnographischen Ausstellung wohl-
bekannte „diplomatische" Minister der Vollsauftlärung
bat gewissermaßen nm Entschnldigung, daß er das wis-
senschaftliche Gebiet unberührt lasse und sich mehr der
Politik (der schwachen Seite des Herrn Ministers) zn-
wcndcn werde, und sagte dann nntcr anderem:

„Die auswärtigcu Blätter überbieten sich in der
Verbreitung dcs Märchens, daß die russische Regierung
Polen enlnatioualisircn wolle; aber es ist eine Beleidi-
gung , unS ein so wahnsinniges Streben zuzuschreiben,
das darauf gerichtet wäre, eine drei Millionen starle pol-
nische Bevölkerung, die cinc hohe Stufe der Civilisation
einnimmt, zu cntnationalisiren. Eine so wahnwitzige
Politik müssen wir den Droschkenkutschern im Anslandc
überlassen, die sie erfunden haben. Ich spreche zu gebil-
deten Männern nnd Jünglingen, die im Stande sind,
rm solches Geschwätz zu dcnrthcilcn und ihm keinen
Glauben zn schenken. Der Kaiser wendet im Gegen-
thcil der Förderung der nationalen Vildnng in Polen
cinc ncm; besondere Fürsorge zn und er darf bei seinem
wohlwollenden Streben nm so sicherer auf günstigen Cr-
solg rechnen. als dem Königreich Polen weit größere
Fonds zn Bildnngszwcckcn zn Gebot stchcn, als dem
Kaiserreich. Alle nnscrc Maßnahmen im Königreich Po-
lm haben keinen anderen Zweck, als eine Annäherung
bcr beiden stammverwandten Nationen zu bcwirtcu. Ihre
"ufgabc, meine Herren, besteht nun darin, den Inten-
lioncn des Kaisers zn entsprechen, der in seinen uner-
schöpfliche Gnadcnbezcngnngen sogar so weit gcht, daß
er der Warschauer Hochschule alle'Privilegien, deren sich
^c russische Universitäten erfreuen, verleihen nnd sie trotz
d.er großen Gcldopfcr. die dazu erforderlich sind. im Lanfc
luies Jahres zn einer vollständigen Universität nmgc-
staltcn wi l l ."

Daß dic der Warschancr Hochschnle angekündigte
'.aisrrlichc Gnade weiter nichts bezweckt, als die gän;-
''lt)e N n s s i f i z i r n n g derselben, beweist die sämmtli-
^ " Professoren gleichzeitig auferlegte Verpflichtung,
^ spätestens innerhalb eines Jahres die russische
Sprache soweit anzueignen, daß sie darin ihre Vorträge
!^en können.

Arainischcr Landtag.
^ 0 . S i t z u n g .

Laibach, I . October.
(Schluß.)

Abg, Svetcc acceptirt mit Befriedigung den Stand-
Mnlt der Regierung Die Rechte, welche gegen die Vor-
s uc Bedenken erhebt, steht nicht anf diesem Standpunkt,
Nnll ^ entfernt sich eben so weit vom slovcuischcu
die 9il"^ " ° " ^"' ^Regierung. Die Gegner gehen nicht
ist ni- ' ^'^ ^ Volk gcht nnd das Gesetz zeigt. Wer
den ^ ^ " ^ " " ^ " ' Streite? Man halte sich an
den n "bsatz der Gleichberechtigung; dann ist es mit
sola,, ^ " 'U^'lldc; nie wird es aber ein Ende geben,
v o n ? ^ ^echtc Sache nicht siegt. Die alte Zeit,
sere ?) - ^ ' " " " r s ^ . ^ ^ ^^^, ^ ,^ traurige für nu-
Noch " " " " ' cs war dic Ruhe dcs Grabes, als man
und . , ^ _ ? l w ging. um deutsche Bildung ;>» suchen
wcnen ^^udenten sogar Privallchrer wurden. Eben
Crst ! , / ? " ' Verhältnisse ist das Volk so zurückgeblieben.
einige N / t ^ ^ " ' ^ ' ^ " ' ^ ^ ^ slovenische Sprache

Wenn Kromcr anf die Excesse io jüngster Zeit
hingedeutet, welche Studenten anf die Anklagebank führ-
ten, so antworte er ihm, was man sonst als Kindereien
behandelt hätte, seien hentzntagc Verbrechen, welche mit
der größten Strenge untersucht und bestraft werden.
Was die nationale Gehässigkeit betrifft, so gebe es keine
gegenüber den ehrlichen Deutschen, wohl aber sind jene
werth nnseres Hasses, welche von slovenischcn ältern ab-
stammend, als Slovcncn anfgcwachsen, sich jetzt als
Deutsche gcbcrdcn. Allerdings hat dcr Vater über die
Crziehuug seines Kindes zu entscheiden, allein wenn er
mit dem ncncn Untcrrichtssyslcm nicht einverstanden ist,
so soll er es in cinc andere Schule schicken. Nicht die
gebildetste Sprache ist das Unterrichtsmittel, sondern jene,
welche das Kind versteht; daß das Slovcnischc znr Un-
terrichtssprache geeignet sei, bezweifelt niemand, die
Kirche hat sich stets des Elovcnischcn bedient. I n Ame-
rika verbreiten krainischc Missionäre Christenthum nnd
Civilisation durch das Mcdinm der nncultivirtcu india-
nischen Sprache, in unserer Geschichte finden wir , daß
man uns das Christenthum zncrst ans Deutschland
brachte, es tonnte nicht ins Volt dringen, weil es von
Fremden in fremder Sprache gelehrt wurde, immer wie-
der empörte sich das heidnische Volk nnd verjagte die
Missionäre; als dcr Fürst (k iu/) sah, daß das Volk
nationale Lehrer verlangte, schickte er um die Heiligen
Cyrill und Method, welche kamen, slavisch predigten, die
h. Schrift übersetzten, nud seitdem stand das Sloucncn-
lhum unerschütterlich. Die slooenische Sprache ist hcnt-
^ntage nützlicher, als sonst. Die Zeit, wo das Denlschc
allein selig machte, ist vorbei. Brauche man es etwa
in Böhmcn, Mähren. Italien, Ungarn'? Das Dcntsche
braucht man nur in Ober- und Nicderüstcrrcich, Theilen
von Stcicrmark, Kärntcn, Tirol und Salzburg. Das
Slavenlhnm ist das Band zwischen Asicn uud Curopa.
Was den Gebrauch dcs Sloucnischcn bei Gericht betrifft,
so will sich Svctcc anf den einzigen Umstand beziehen,
daß, wenn dcr I l iPiisit nnr irgend einer fremden Sprache
mächtig, nach dcr Strafproecßordnuug das Protokoll iu
jeucr Sprache aufgenommen werden muß, warum also
uicht auch iu dcr sloucnischen? I n Betreff der Frage,
ob dcr Kraincr das Slovcnischc wünsche, will sich Suc-
lcc nicht anf Petitionen bcrnfcn. Haben wir anf einer
Stcitc Idr ia und Ncnmarktl, so haben wir anf dcr
andern Vaibach (?) und Krainbnrg. Unfer Volt weiß,
was seine Vertreter für Principien vertreten, cö kennt
unser Programm uud hat durch zweimalige Wiederwahl
trotz aller Gcgenagitationcn dcr Regierung und unserer
Nichtslovcncn uns sein Verlrancn bewiesen. Dcr V lla-
chcr Kindcrtausch zeigt aber eben. daß auch die Slove-
ne» dem Deutschen nicht seind sind, daß sie cö sogar für
nothwendig halten. Daß einige (3) Gemeinden in Kärn-
tcn das Reichsgcsctzblalt in dcntschcr Sprache verlangt
haben, beweist nichts.

Ob slovcnisch od dcn'sch, sie verstchcn es schwer-
lich. Daß die sloven'schc Amtirnng schwci fälliger fei.
vcstreitc cr, sie sci vielmehr praktischer, da bei dcr dcnt<
schcn Amtirung dcr Bcamtc d!c Anchcrnnacn der Par-
tei zweimal übertrafen nmsi, nmnlich einmal ans dem
Slouenischcn ins Dcntschc beim Nicdcl schreien und dann
wicdcr nmgekchrt beim Vorlesen dcs Protokolls. Aber
es wird anch billiger sein. Bekommt jctzt der Bancr
eine deutsche Znsttlluna, so Ml>ß er einen Ucl'cisctzcr
suchen, ihn zahlen und ritzlnt noch schaden dnrch cinc
falfchc Ucbcrsctznng. Kiomer furchte. d»ß cic Frcmdcn
ans unserer Schule verschwinden wcrden; schon jetzt sind
aber unsere Schulen cii'iacrmaßcn slooenisch organisir,
ni,d sind die Fremde» ucischwundei,? UebrigcnS haben
wir hier anf dic Fremden leine Rücksicht zn nehmen.
Was die Schüler deutscher Nationalität betreffe, fo â >c
es deren i i, Ruoolfswmh 5>, iu Klaiudurg 1, m ^ai-
bach 70, dic Slovcnisch mittelst des Dcntschcil lernen.
Wenn mau aber diese angebliche" Dculschcn ein wenig
dnrchsicbcn wolllc, wic uiclc würdcn wohl anf dcm Sied
bleiben? (Hciiertcit.) Uebrigcns wird die Rcchlsitadc
mie Ficmde herbeiführen, welche Il'sMution übri.^ns
nicht ncn ist, dci'n schon 1849 hntten wir einen An-
fang hiczu.

Daß die s ovcnischc Splachc in die Mittelsclmkn
lu^cnolnmcn wird, ist cbcn ein Mittel zur Fortbildnng
der Jugend. Was den Vorwurs dcr Nachäfscrei dcr
Cro^tcn betrifft, fo glaubt Suclcc. daß die Croatcn in
nationaler Hinficht nachzuahmen unfei Vortheil wäre.
Polen haben ihrer Sprache Geltung verschafft, ebenso
Magyaren, Dcntsche. wa, nm sollen wir Sloveneu es nicht?
Hil,ncis,ung nach Rnßlund wurde uns auch oft in Puli-
.sciberichten (Dr. B l e i w c i ö : in Schnlbelichten, Sa«

vaschnig!) vorgeworfen, aber mit wclchcm Ncchtc? Man
wendet ein, dcr Begriff dcr Glcichbcicchtiguna. sei bei
uns sehr elastisch, wir sollen lieber alles verlangen. Die
so sprechen, haben vollkommen recht, man könnte es
nilö nicht vcrcngcn. Die Gegner stellen sich dcr Regie-
rnng, dem Ministerium, dem Kaiscr selbst cutaegen,
überall sci cs ols nothwendig anerkannt, dcm Volke sm,
Recht zu vcischaffcn. Wir haben abcr nicht alles ver-
langt, mit Rücksicht auf die Umstäude nud weil wir
dcr Jugend Gelegenheit verschaffen wollen, das Deutsche
zn lernen. Die vollkommene Durchführung dcS slovcni'
scheu Unterrichtes wäre sclir schwer, man sollte es eher
billigci', daß wir das Gesctz, so wic es vorlicat, ab-
gefaßt haben. Dcschmann habe sich auf C^verten bc-
nifcn, welche gegen den flovcuischcu Unteriicht sprachen,
Svclcc wissc abcr, daß diesen Experten von cincm hohen
Herrn vorgeschrieben wurde, wic sie sich anösprecken
sollen. (Dcschmnnn: Hitzingcr ist mein Zeuge!) Dcsch-
mann habc das Consistorium übcrgaugcn, welches sich
für den slovcnischcn Unterricht anssprach.

Gcgcn Dr. Sau iuschcg sagt Lvctcc: Dr. Sa-
vinschcg nnd Kramaric haben in Mottling nud Tscher-
ncmbcl candidirt, das Volk hat Kramaric gewählt. (Dr.
Savinscheg: Cs war noch ein d r i t t e r Candidat!)
Cr weist sodann dcn Vorwurf, daß man das Deutsche
ans der Schnlc verdrängen wolle, als cinc Verdächti-
gung znrück. Kaltcucggcr hat betont, daß dcr constitu-
tioncllc Vereill au dcr Verfassung festhält. Wie kommt
cs dann, daß seine Petition anf Verwerfung dcs gan-
zen Gcsctzcs lautct? Dcr § 19 sagt doch deutlich, jedem
Volke muß das nothwendige Mittel verschafft werden,
sich in seiner Sprache nusznbildcn. Schließlich spricht
Svctce dcn Wunsch nach Vcrständignng mit dcn Gegnern
aus. Sie mögen unsere Rechte anerkennen lind sich nuö
anschließen!

Dcschman» : Cr wolle einige persönliche Bemer-
knngcn machen. Svetee habc gesagt, cr habe das bischöf-
liche Consistorinm in dcr Schulfrage Übergängen. Znr
Kennzeichnung dcö Gutachtens dieser Körperschaft genüge
abcr dic einzige stelle.- DaS Bedürfniß der deutschen
Sprache in dcr Masse des Volkes c M i r l nur in dcr
Cinbildnng. Das Consistorium habc dic Acußcrnngcn
dcr Schullchrcr gar nicht berücksichtigt nnd cbcn dcSl>alli
sendete anch die Landesregierung dcm Consisturium sein
Votum zurück. Schlicßlich beruft sich Deschmann anch
anf das von dem seither verstorbenen Adclsbcrger De-
chant H i t z i n g c r , cincm allseitig hochgeachteten Prie-
ster, abgegebene Gntachtcn.

Dr . Ä l c i w c i s : Die sogenannten Verfassungö-
trcncn verschließen uuserer Sprache dic Thore der Schule,
wir aber stützen uns auf § 19 dcr Decenter - Ver-
fassung.

Die Frage liegt dahcr nahe, wic wir über die
Ausführung dcr Vcrfassnng denken. I n Oesterreich
warde in dcn letzten Ä) Iahrcn nie etwas dauerndes,
festes zn Stande gebracht, wcil man nicht allcn Völkern
mit gleichem Maße gemessen hat.

Schmerling scheiterte an dcm Widerstand der Un-
gärn, Bcust versöhnte die Ungarn dnrch ocn mit ihnen
geschlossenen Ausgleich, anch anderen Völkern mnß das
gleiche Recht werden. Dcr Dnalismns ist weder dies-
seits, uoch jenseits der ttcitha willkommen, wcil cr für
allc Völker cinc Gefahr ist. Seinerzeit verglich Graf
Graf Anton Aucrspcrg das dualistisch orgauisirte Reich
mit cincm Mannc, dcr anf A Krnckcn geht. Der Dna-
lismns hat uns nicht gekräftigt, sondern neue Lasten
aufgelegt. Die Dc^emberverfassnng hat manches gnte,
abcr jcnc Principe, dic für uns gut wären, sollen stets
unr Principe blcibcu, wir wollen sie abcr ins ^cbcn
führen. Zu bedauern sind anch die unnützen Glaubcns-
wirrcn. Figaro. Kikeriki und ähnliche Blätter fallen
übcr die hochwürdigc Geistlichkeit her, so daß die Rc-
gicrnng wohl ausrufen mag: Herr Gott, dcwahrc mich
vor meinen Freunden! Die Verfassung ist eiue Pau-
dorabüchsc, ans welcher eiuc Menge großer und kleiner
Teufel ausgekommen sind. Wäre hier noch die frühere
Majorität am Ruder, sie würde uns uoch heute unser
Recht verweigern. Unser Schicksal ist dasselbe, wie das
dcr anderen, von uns getrennten Slovcncn, dahcr ist
auch unser Wnnsch nach Vcrcinignng in cinc politische
Einheit berechtigt. (Donnernde Bravo's. — Der Vor-
sitzende erinnert die Galleric, daß solche stürmische Kund-
gebungen nirgends vorkommen nnd er sie daher nicht

! dulden könne — eine Stimme aus den, Publicum.- I n :
Herrenhaus!) Dr . B l c i w c i s fährt fort.- Dcr Wunsch
nach Vcrcinignng ist 20 Iahrc alt. Bcrcito ' " ' ^ " ^
1848 sprach'ich'ihn dcm vcrcwiatcn Erzherzog ^oiMm
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alls, wahrscheinlich der erste. Es ist tcin Pauslams
Mus, wenn dic Slouencn ihre Vcrciniguug wüuschcn.
Schon 1783 hatleu wir das iuucröstcrreichischc Gubcr-
nium in Graz, i>n Iahrc 16.V halten wir ciu gcnlciu
schaftlichcs Obcrgcrichl in iilagenfnrt. Diesc Verciui-
gllng wäre übcr anch nützlich sür Oesterreich. Vom ^lor-
den dringt der Gnmaniomus, vom Silben dcr I ta l ia-
uismns vor, wenn bcidc nicht an dcm Daiuin dcö Slo-
ueucuthuuls zerschellen, so wird Oesterreich zerfalle».
Die Frcundc dcr Eoustiluliou sollen sich alif dc» Stand-
punkt stellen, den dcr Rcgicruugsvertrcler einnimmt.

Auf Deschmann 'S Glcichuiß anspielend sagt
Dr . B l c i w e i s : Er wünsche nur, Dcschmaun möge
das Landmädchcn heiraten nnd lins dan>> ein anderes
Lied von den ..inok!,!,' ^!!.!i l j»" singc»! (Große
Heiterkeit!) Man führt uus selbst die Tschcrucmblcr
Hansirer als Hindernis; dcr Natioimlitätsbcrcchliguug
vor, der coilstitntionelle Verein, der so heißt wie !»,->i!>
:v noil lu^^ndo, bcrnft sich uns gegenüber auf die Eon'
stitutio». Ich winde für Oesterreich den 3atz an die
Spitze der Verfassung stellen: Oesterreich ist natiouolos,
keine ^iation die herrschende in'Oesterreich!

I n dcr S p c c i a l d c b a t t c hebt dcr k. t. L a n -
d e s p r ä s i d c n t zum ß 1 hervor, daß die Stimme
derjenigen Gemeinden nicht überhört werde» dürfe, welche
Pflege dcr deutschen Sprache verlangen , cs könne dein
^ 1 dicsfalls nicht die Bcdcutung gcgcbcil werden, daß
er Wünsche dcr Gemeinden in Betreff dcr Unterrichts-
sprache ausschließt, cs könne daher an der jetzt bestehen-
den Einrichtung nichts geändert werden, wornach auch
an Voltsschule» in der 2. Abtheilung deutsch gelernt
wird, wo es die Gemeinde» verlangen, was namentlich,
wie schon Hcrr Abg. Deschmann erwähnte, in jüngster
Zeit von Seilen einiger Gemeinden des Tscherncmbler
Bezirkes der Fall ist.

S v e t e c spricht sich gegeu diese Anschauung ans.
Es lönnc nicht zugegeben werden daß jede Gemeinde
die Verfassung umstürzcu könne- wo Slovcncn silld, soll
der Unterricht in sloocni scher, wo Deutsche sind, in
deutscher Sprache gegeben werden. Da übrigens außer
Hottschee auch in Wcißcnfcls (Bezirk Nadmanusdorf)
eine deutsche Gemeiudc von 50N Seelen cxistirt, so be-
antragt er zum ^ i uach: Gottschcc del» Beisatz: „uild
i» Weißcufcls."

De s chnl s, n u: Svetee sage, die Wüuschc dcr Ge-
meinden dürfcu uicht berücksichtigt werden lind doch be-
rufe er sich iu Actreff dcr Einführung dcs Sloveuischeu
auf den Willen des Voltes. Würde dcr H l dahiu
lauten, daß das Slcwcuische Nutcrrichtssprache sei, die
Wünsche dcr Gemeinden aber berücksichtigt werden sollen,
so würde er dafür stimmen, gegen die vorliegende Fas-
snug müsse er sich aber erklären.

K a l t e u c g g e r macht auf die Conscqueuzcn auf-
merksam , welche lief in die Autonomie dcr Gemeinden!
eingreifen. Gefetzt, eine Gemeinde wollte eine slowenische
und eine deutsche Volksschule errichten, so kann sie ih-
ren Beschluß hinsichtlich der lctzlcr» nicht ausführen.
Wenn 1<> Schulen crrichlct werde», muffen alle slo-
venisch sein.

Dr. E 0 sl a stellt dr» Antrag auf Schluß der De-
batte, der angcuommcn wird.

Der B c r i c h l c r st a l t e r bezicht sich auf die Aus-
führung Svetcc, nnd fügt bei: Bei Gesetzen kaun man
auf die Wüuschc dcr Gemeinden nicht Rücksicht nehmen;
frage man denn das Voll, wenn es Sleucrsragcn gilt?
I n solchen Fragen wie dcr Volksuntcrricht, wnn das
Vol l nicht selbst entscheiden.

H 1 wird mit dcm von E v c t c c beantragten Zu-
sätze betreffs Wcißcufcls mit großer Majorität ange-
nommen.

Zum 8 2 „»acht dcr l. k. L a n d c s p r ä s i d e u t
aufmerksam, daß die bloße Gcst at t u u g dcs Deutschen
als Lehrgrgcustaud an 2 Elasscn der Hanptschulcn das
Gesetz in Widerspruch mit den folgenden Bestimmungen
über die Mittelschulen bringe, da bci diesem beschränkten
deutschen Unterricht vorauszusehen wäre, daß die Schü-
ler an dic Mitlclschnlc gelangen. ohnc Dcntsch gelernt
zu hal,eu, dessen Kenutniß ihnen doch nothwendig sei,
nm an dcm zur Hälftc dcutfchcu Unterrichte in dcr
Mittelschule thcilnchmcn zu löuuen.

S v c t c c wcudet c iu , dcr t< 19 verbiete jeden
Zwang iu Bezng auf den Sprachunterricht. Die Be-
stimmuugcn des l̂  2 nehmen gleiche Rücksicht auf Deutsche
wie Slcwen.

Dr. K n l t c n c g g e r : Wenn etwas ein Rccht ist,
so taun cs nicht crst erlaubt wcrdcu; cs soll dem Lch-
rer an der Volloschulc nicht verwchrt werden, auch die
deutsche Sprache als Lehrmittel zu brauchcu.

tt r o m er: Dcr tz 19 v e r p f l i c h t e t die Gemein-
den nicht zur Emfiihrnua. des Slovenifcheu, er berechn
t i g t sie uur dazu.

D c s c h m a n n findet das Gesetz uutlar. Wer foll
denu entfcheiden, ob deutsch oder slovenisch gelehrt wcr-
den soll? Jemand mnß doch das Entscheidungsrecht
haben.

K r o m e r : § 19 will nur das Recht ans natio-
nalen Unterricht garantircn; ist es aber liberal, den Ge-
meinden dcn slovcnischen Unterricht aufzudrängen? Man
scheme willens zu sein, die Stadtgcmeinde Laibach, dic
sich in der Petition des coustitutiunellcn Vereins gegen
das Gcsch lUlöcicsprochcn, uuter Euratcl zu stelle». Sie
wird abcr sicherlich dagegen protestnen.

K a l t c u e g g e r findet, daß die Fassuug dcs Gesetzes
den Wirkungskreis dcs Äezirtsschulrathes bcschräutc,
uud stellt deu Antrag, statt: das Deutsche (rücksichtlich
Gottschce: daS Slovcuischc) ist Lchrgcgcnstand an dcr
3. uud 4, E l a s f e dcr H a u p t s ch n l c n , zu setzen :
an a l l e n H a u p t sch n lc n.

Dr . T o m a u ist dagegen, denn dauu würden alle
Schulen deutsch sein.

Dr . B l e i w e i s : Dic Volksschule ist für uns
uicht eine Pflanzschulc dcr Deutschthümelci, foudern dcr
Ort für Erwerbung nützlicher Ncnutnissc in dcr Äinttcr-
spräche. U u s c r Libcralismuv besteht darin, daß wir
uns nicht in denlschc Fesseln schlagen lassen! (Beifall.)

tz 2 wird mit Majorität in dcr Fassung dcs Aus-
schusses angcuo m m c u , cbcnso l> .'>, nachdem Dcsch-
m a n n die Befürchtung ausgcsprochcu, die Präparau-
dcn werden nicht fähig sein, dc» Uutcrricl^l in, Dcut-
fcheu nach tz - 5» ertheilen.

Zum tz 4 wirft D csch man u die Frage auf, wer
das Rccht habe, dic Unterrichtssprache zu bestimmen.
Zu dcu iiostcu dcr Realschule concurrire auch die
Gemeinde, am Gymnasium nnd dcr Normalschulc'5 habe
die Rcgieruug die Unterrichtssprache zu bestimme», welche
die Lehrer besoldet und für 5ic Fortbildung der fugend
Sorge tragen muß. Er vermisse in dieser Beziehung
Klarheit in dcu Erklärungen dcs Regicrnugsvcrtrctcrs.

Dcr t. k. L a u dcsft räs i dc u t rechtfertigt die Re-
gierung gegen diesen Vorwurf. Dieselbe halte an dcr
Verfassung uach ihrem Wortlaute und Geiste fest. Sie
versteht nntcr ihrcr Pflicht iu Bclrcsf dcr GIcichbcrcchti
gung dcr Natioualitätcu uud Sprachcu nicht blos das
ncgatlve Zusehen, sondern die active Wahrung uud
Pflege beider berechtigten Nationalitäten und Sprache».!
Welches die Mittel hiczu siud, darüber kann Verschic-
deuhcit dcr Ausichtcu hcrischcu. Die Verständigung über
die Wahl dieser Mittel kann aber uicht so weit gehcu,
ciuc Natiou dcr Förderilug ihrcr Sprache zu bcraubcu.!
Oie Pflege dcr Sprachc, wo sie gcwüuscht nnd dieser
Wunsch von cumvctcnter Scitc mitgetheilt wird, muß
gewährt werden Er beziehe sich daher auf fciuc schoil
in dcr Gcucraldcbaltc abgeglbeuc Erl lärl ing, daß nach
den: in anderen Ländern gegebenen Beispiele dic Rcgie-
ruug bereit sein werde, die zur Pflege ciucr Unterrichts-
sprache bestimmten Lchrauslalteu zu fördern lind zu unter»
stützeu: es werde aber wohl ebcusoweuig jemand erwar-
ten , daß an dcn vom Aerar bezahlten Mittelschule«
plötzlich völlige System-Aenderung eintrete, als über-
sehen werden köuutc, daß es nicht möglich sei, an dcr
Mittelschule vom slavischen zum deutschen Unterrichte
ohne Vci'mittlung der dentschcn Sprache zn übergehen.

H 4 wird, nachdem Svctcc mit Zustimmung dcs
Bcrichtscrslattcrs, weil das Schuljahr bereits begonnen
habe, die Wcglassung dcs Ausdruckes: „schon jctzt"
( , .» >!l'«'c<'.j x«.I<ij") beantragt, mit dieser Modification
a n g e n o »n m e n.

Die §l> 5 und l> werden in dcr vom Ausschuß
bcantragtcn Fassung ohnc Dcbattc a n g c n o m i n c u .

I m i; 7 erklärt dcr t. k. L a u d c s p r ä si d cn t ,
die Durchführung der sprachlichen Glcichbcrcchtiguug im
Amte stehe dcr Exccntiuc zu, sci daher kein Gegenstand
cincS Landeögcsctzcs. Ucdrigcns sci dcn ill dicscm i? nic-
dcrgclcgtcn Wünschcn bcrcits Rechnung getragen uud alle
dicSfalls nothwcndigcn Verfügungen gctross.il worden.
Wenn dieselben nicht überall ausgeführt worden, so töunc
dies theils au dcr Ncuhcit dcs Gegenstandes lind dcr
indiuiducllcu Fertigkeit im slovcnischcn Geschäftsstyl von
Seite dcr Beamten, welche doch fast durchaus Landcs-
lindcr siud, aber auch au Mangel dcs Materials der
Drucksurtcu u. dgl. liegen. Würde aber der Landtag
einen darauf bczüglichcu Antrag, allcufalls als den Bedürf-
nissen uud dcr Wohlfahrt dcs Landcs cntfprcchcnd, nach
i> 19 dcr Laudcsordnnng stellen, fo wcrdc dicscr sicher-
lich seitcus dcr 9irgicruugsbchl-rdcn ohne Zwcifcl nicht
iu anderer Wcisc ausgeführt wcrdcu können, als wenn
fo wie jetzt dicfclbcn Bestimmungen sich auf Verordnun-
gen grüudcu.

Dr . B l c i w e i ö als Berichterstatter weudct ein,
cs gebe Bczirksämtcr, welche vou dcn Verfügungen
nichts zu wiffen fchcincn. Man lnögc nur eine Eommif-
sion abordnen, nin die Kanzleien zu revidiren. Wie
viel slovcnischc Eoueeptc werde inan finden?

Die 8tz ^ ^ und 9 weiden in dcr Fassung des
Ausschusses augcno mm en.

Abg. Baron A b f a l l r e r n stellt mit Bezng uuf
dic Regierungsvorlagen betreffs dcr deutschen Texüruun
dcs HntwcidegcsctzcS uud aus dcn bei diesem Anlasse
seiner Zeit vou ihm culwickcltcu Glündcu dcm Aulrag,
dcr Laudtag möge das Gcsctz auch in dcutschcr Sprachc
volirc».

Auf Antrag Dr. Toman ' s wird dieser Antrag
dcm Pcrfassuugsausschussc zugewiesen.

D a s Gesetz w i rd sohiu in d r i t t e r Lesung ge-
uchmigt uud zum Beschlusse crhobcn.

" Ein mucö Glse^ taun in scincr Tcvminlllog« sich liatilrlich
nur au dic der liestehviidm Gcsctzc alischließm Die jetzigen Schlll-
s>cs!>tzc unterscheide» zwischen Pfanschule!?, Hanptschulcil und ^i^r-
mal- oder Mustevhauplschnlm. Von den Hauplschnlen handelt
der Z 2:i, u>m den Nornwlschulcn der <z 2-l der Sch-.ilvcrsassung,
und waij uou erfterrn gilt, ist dadurch für letztere, welche in
ihrer ^iurichtnil^ wcscut'lich verschieden u»d deren Auslagen gcm;
au« dc», Nülmalschiilsoude brslrittm werden, uicht verbindlich ,^.
wurden nnd dilrfte» daher die Besorgnisse deö „Tagblaltrl«"
Nr. 41 vom '?. d, M zu weit gehen. ?ln,n. der Rednct,^,.

Abg. S u c t c c erstattet Bericht über dic auf das
Schulgesetz bcznglichcu Pelitiouci,. 1. Die dcö cou stitu-
tioncllcn Vereins. Es wird beantragt, dieselbe mit
dcm Bcschcidc z îrückzustettcu, düß ihrcr Berücksichtigung
dcr i> 1'.» des Slaatsg,ruudgcsctzcs cülgcgcustehc. Der
Antrag Dc sch m a n n t«, mit Hinblick auf die Ucbuug
iu frühcrcu Sessionen dcn Wortlaut dcr Petition in dc»
stenographischen Bericht cinzuschaltcu, wild, ,'acbdcln
D-. B l c i w c i s bciucrlt, dcr Wortlaut der Pctitiou
stchc ohnehin iin „Laibachcr Tagblult" abge lehnt
und der Antrag dcs Ansschnsses angcuommcu. Die,
Puntic 5i nud <> der Tcigesorduuug werden über Au«
trag des D r Eosta sohiu dein betrcffciidcn Ausschüsse
zugcwirsel,, lind dic Sitzung um 5) Uhr Nachmittags
qe schlösse,?.

21. Sitzung.
Laibach, 2. October.

Dcr Laudcshauptmaun v. Wl i rzbach eröffnet dic
Sitzuug um 10 Uhr.'i5> Minuten.

Nach Verlesung nnd Genehmigung dcs Protokolls
ucrticSt dcr Präsident ciu Schrcibcu dcs Abg. K r o ^
mer , wornach derselbe alls dicustlichen Rücksichten seiue
stelle als LandcSausschuß niederlegt. Dcr Präsident
spricht in sciuen: und im Namen deS Landtags sein
Bedauern über dicscu Rücktritt aus, durch welche»
dcr LaudcSausschuß ciuc ausgczcichucte Arbcitskrast
verliere.

Es wird zur Tagesordnung geschritten.
1. Abg. S v c t e c verliest dcn Bericht dcs zur

Prüfung dcs Rechenschaftsberichtes nicdcrgcsctztcn AuS-
fchufscs Zum H 2 dcö Rechenschaftsberichtes beantragt
dcr Ausschuß: Dcr Laudcsausschuß wcrde beauftragt,
fovicl als möglich das erforderliche Material zur
zcitgcmüßcn Umgcstaltnng dcr G r u u d b ü c h c r vor-
zubercitcu.

Dr . K a l t e n egg er beantragt den Beisatz: Der
Landtag werde beauftragt, iu der uächstcu Session
cincn dicsbczüglichcn Gesetzentwurf vorzulegen. Wird
a n gcno m ln c u.

Zum § 7 Z. 1 spricht dcr Laudlag seinen ehr-
furchtsvollsten Dank an Sc. k. k. aftost. Majestät für die
ullcrhllldrcichstc Vcwilliguug der Eiscubahu Laibach
V i l l a c h aliS, wclcheu bcfchlosfcn wird, durch ciuc Dc-
putatiou vou 5> Mitgliedern abstatten zu lassen. I »
diesc Dcpntation werden gewählt die Herren Landes'
hauptmanu v. W u r z b a c h , Landeshauptmauustclloertre^
tcr Peter K oSlcr , Dr. T o m a u , Fidelis T c r f t i n z
uud Dr. Sav inscheg . Fcrncr crhält diesc Dcftntatiou
übcr Antrag dcs Dr . T o m a n dcn Auftrag , zugleich
die Bitte um Vcrlcihuug dcr Eifcnbahnconccfsion für
obige Strecke für dcn Fal l , als die k. k. Südbahuge-
scllschaft vou ihrem oiesfälligcn Vorrechte nicht Gebrauch
machen sollte, — zu stellen. Ferner wird in dcr obigen
Eiscnbahnangclcgcnhcit dcr Dunk dcs Hauses votirt
dein hohen Ministerium, dcm Reichsrathc, dcr hiesige»
Handelskammer, uud insbesondere dem Dr. T o m an-
Für den am Schusse des Berichtes ausgesftrochcucu Dank
dcs Laudtagcs au dcn Landcsausschuß stattete dcr La»'
dcshaufttmaun v. W urzbach seinen Dank mit dem Bei
fügen ab, daß diefc Ancrkcnuung als ein Sporn eifriger
Pflichterfüllung dienen wcrdc.

2. Dr. B l e i w e i s rcfcrirtc namens dcs Schul'
ausschusscs übcr dcu Van dcr O b e r r ca ls chule.
Es wird beantragt, cincn Gcsammtplan nbcr dcn UM'
ban des Lyccalgcbüudcs und dcs anstoßenden Haupt'
wachtractes mit dcr hohcn Rcgicrnng und dcr Eonimunc
Laibach uutcr Bcizichuug dcr Schnldircction uud sousti-
gcr Experten zu vereinbaren, die bezüglichen Kostcnvor-
anschlage zu entwerfen nnd dic gcfammtc Ban- und
Eoncnrrcnzvcrhandlnng spruchreif dcm nächsten Landtage
vorzulegen. Wird ohne Dcbattc a n g e n o m m e n .

.". Dr . K a l t c n e g g c r rcfcrirt über die Reform
dcr G e b ä r - und F i n dc lan stal t. Es haben dar
nach bis zur gänzlichen Anfhcbung der Anstalt Rcfor-
mcn an dcrsclbcn einzutreten, uud cs hat dcr Landes
ansschuß cincn Gesetzentwurf vorzulegen, welcher Haupt'
sächlich auf dem Grundsätze basirt, daß die Versorgung
uuchclichcr Kinder armer Eltern ciu Gegenstand der Är-
menpflegc, also eine Obliegenheit dcr Zuständigkcitsae-
meindc ist. So lange jedoch dcn Gemeinden dcr Wn"
nud dic Mittel zur Erfüllnug ihrer Aufgabe abgehen,
kann die Findclcmstalt als Landesanslalt nicht aufgcla^
sen werden.

Es werden jedoch einstweilen Beslimmnngen in "li
trag gebracht, um zunächst diejenigen znr Erhaltung d
Kinder zu verhalten, welche hiezu nach dcm bürgert'«)
Gesctzbuchc zunächst verpflichtet sind, nämlich die Ettei -
Es hat daher für die Folgc von dcr Geheimhaltung bc>o
abzukomuieu uud fiud dieselben ja nach ihren ^ r u
gensnmständen und eventuell der Landcsfoud und
Zustäudiglcitsgemeiude znr Tragung dcr Unterhalts- l
Erzichllngskoftcn verpflichtet. «,'^nia

4. Dr. K a l t c n c g g e r refcrirt übcr die D l l c " "
vou H a u p tgc me i l i d cn nnd B c z i r t s v e r t

t nn gen. ., l̂ls
Der Ausfchnß hält es noch nicht an dcr <6"l> s

Bildung dcr letzteren eiuznratheu, welche ein reg
constitntioncllcs Leben und auch bedeutende " ' " " .̂
Mittel erfordern, trägt hingegen auf ein ^andcsgc,c^
Bildnng von Hauptgcmcindcn mit mindestens ^
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Lcelcn an (den dcziiglichcn Gcsctzcnlwnrf haben wir
licrfloffenen Sainslag mitgetheilt.) Wir behalten nns
^or, den Wortlaut dcs Ansfchnßberichtes zn vcrüsfent-
lichcn.

Die Antlägc des Ansfchusfes nnd dcr Geschent-
wulf wnrdm, nachdem der l. t. Lan dcs p räs id c nt
l,cgen die Fassnnc, d̂ S tz 2, als »rodnrch ein Instanzen-
zug gan^ angeschlossen erscheine, Einsprache erhoben
lind der Ausschuß znr Berathung darüber sogleich zn-
sammcugcttcttn, mit dem Amendenient d ŝ Dr. K a l-
t e n c g g c r zu § 4 : „dann die Erfordernisse f>ir dcrcu
besondere Bedürfnisse" anacnom m c u.

5). Dr. Costa refcrn't über die Rechtfertign»»«,
mehrerer im Jahre 1807 dnrchgcführlcn Bauten im
Eiuilspitale, im Acttaac von l1012 f l . 20 kr. Wird der
Antrag ans n.'chüä.l chc Ge:ichmignüg mit dein von
Ka l t encggc i - bcautraglcn Znsatze: in Zatunfl sei
der Nothwendigkeit ähnlicher Arlcitcn nach Kräften
vorzubauen - - angcuo n> m c n.

0. Dr. K a l l c n c g g ^ r begrünet den in einer
der finhcrcn Sitznngcn eingebrachten Antrag ans Ein^
fiihrnng d i r c c t l r ' R c i c h s r a t h s wäh len . Ein Nnf
ertöne überall: Gebet den» Volke das Recht pclsönlichel
W«hl, gcbt uns ein Volkspa» lament. Dieses Perlangen
ist ein acrcchtcs. Diei Rücksichten soldcrn seine Bc-
friedi^nnn, die Kraft des Pa, laments der Regierimg
gegenüber, daS Gleichgewicht mil dcn, östlichen Thcilc
dcr Alo,!ll',chi, das Ebenmaß mit den Landlaacn. Die
Elimmc der BoltSvcrtrctnn»g !st von ^lößcrer Vcdcn-
tling, wenn sie der unmittelbare Willensansdrnck dcö
Volles ist, insbcsoudcic bei nns, wo die Regierung in
zwci Theilen dcr Monarchie dem Wiitnngstrcisc d̂ <
Rcichsralhcs cntinckt ist. Wenn früher solche Wünsche
nicht ins Volk gedrungen, so seien sie seit dcr Deccm>
vcrverfassnng lantcr und gerechter geworden. Der Dna-
lismns, die Parität mit Ungarn foidcrl nicht blos nm dem
theoretischen Slandpnnttc dcr Rechtsgleichheit, sond>rn
nm dem praltischcn Etant'pnnlle der Viacht nnd des
Einslnsscs d»s Reiches zn genügen, eine entsprechende
Machlstclluug dcö Neichörathcs gegcnnb.r den Landta-
gen. Seit die Eompctcnz der Landtage criveitert worden,
h t̂ anch il,rc ccnlrifugalc Tendenz zngcnommen. Ein
Gegengewicht zn dicscr muß dcr Reichsialh bil)en.
Anch für den Ncich^rathsabgcordncten muß cS ein bê
deutender Vortheil sn», wenn er in nnmitlclbarcl Be-
rührung mit seium Waylern steht, als wenn er
a»f dem Iiüwi'gc zwei- oder dreifach gegliederter
Wahlen in den Neichsralh gelangt. Anch Zweckmäßig
teilsgründc sprechen dafür, die Vcrmcidnng dcr Eumnli-
rung dcr Wnrdcn eines Landtags- nnd Rcichsrathsab-
geordneten. Es wnrdcn anch Eonflictc zwischen Reichs-
lath nnd Landtag, wie wir sie ncnlich bei dcr Bera-
thung der Landtagswahlordnnng erlebten, nicht vorkom-
men können. Werde der Reichsrath nnmillelbar consti-
tnirt , so werde dcr Landtag selbständiger gestellt nnd
die Eompetcnzfragc entfalle von fclbst. Altan spreche zwar
Bedenken nnS vom Standpnnktc der Stabilität. Die
Verfassung werde erschüttert. Aber das Princip dcr di-
rcctcn Wahlen ist der Verfassung nicht sremd, schon das
Nebrnarpatent enthält den Grnndsatz unmittelbarer
Ncichsralhswahlcn, wenn anch nnr snbsidiarisch, wir
Niltcln also nicht am Princip der Verfnssnng, wenn
wir directc Rcichsrathswahlcn einführen. Man wendet
auch Verletzung des Landesrechtes ein. Aber eben darnm
ûcrdc ja der Gegenstand von hier anS in Anregung ge-
bracht, nnd es handle sich ja nnr nm Znrncklegnng
cincs von den Wählern erhaltenen Mandats. Es ist
sicher ein Interesse dcr Vcuölkernng, daß das Volk, nicht
bcr Landtag im Rcichsrath vertreten ist. Nebrigcns sitzen
ia auch die Landtagsmitglieder im Ncichsrat>)e als Vcr-
'̂eter des Reiches, nicht als Vertreter des Bandes.

(Dr. T o m a n : als Vertreter dcS Landes Krain!)
Durch die beantragte Maßregel werde daS noch jnnge
politische Leben erstarken. Dieselbe ist cine Frage der
Macht des Parlamentarismus überhaupt, sie liegt im
Interesse dcr Wäblcr nnd dcr Gewählten nnd empfiehlt
sich anch ans Zwcckmäßigkcitsgründcn, znv Percinfachnng
bcs Wahlsystems. Er schloß: Wir sind es nnscrm Gc-
^sscn. unserer Ucbcrzcngung schuldig, diese Frage in
^"reguug zn bringen. Schließlich formnlirtc er seinen
">,lrag dahin, dcr hohe Landtag wolle beschließen, es
Mbc der Landesansfcbnß die Frage, ob in Folge dcr
durch die Staalsgrnndgcsctzc geänderten Verhältnisse die
^'"fnhrnng dircctcr Rcichsraihswahlen nothwendig nnd
wnnschc„i<^^.l^ sei, in Berathung zn zichen nnd in der
Ochsten Session dein Randlage darüber bericht zn cr-
Ilatteu. Die Berichtcrstaltnng ilbcr diesen Antrag habe
'"tt Ucbergehnng nller Förmlichlcilcn in der morgigen
^ ' ^ !ug durch dcn VcrfasfnngMlisfchnß zn geschrhcn. Der
""trag wird ohne Debatte a b g e l e h n t ,
f .« ^ Dr. K a l t e ncggcr rcfcrirt Namens des Vcr-
Mul'gsausfchufscs über dcn Antrag des Landtagsabg.
I ^ ' ^ l c i w e i s auf Abäudcrnng des 8 «7 des ^ai-
^ ' ^ ' Gcmeindcstatüts. Der Verfassnngsansschuß er-

. ^" c.ucn mcritorischcn Antrag fnr diese Scsston dem
s ? ' ' Hause nicht zn empfehlen, ^aut Sitznngsbc-
'll>Mg vom 2<». d. Mts . obliegt es dem Landcsans-

^ ' ' l^ °hnehi,i , im Einvernehmen mit dem Gemeinde
vten" " ""ndcshanplstadt " " " ' Gcfctzentwnrf über die
w,">..-!l'°" ^ ^ ganzen Statntcs vorzubereiten, es ,,t inchl
^ u ,chcnswcrth , zclsplittcrnd bcl diesen Aenderungen

^"gchen, und so dic Einheitlichkeit dcö ganzen mch

anzngrcifcn als dringend nothwendig ist, es ist wahr^
scheinlich, daß in dem angeregten Pnntle »licht der § 67
allein es sei, dcr mit der Normirnng des MandatSvcr-
Instes berührt, daher zn rcvidircn ist; nbcrhanpt gchcn
die Ansichten »in Ansschnssc über das Ob nnd über das
Wic dicscr speciellen Amcndirung des Statnts so weit
auseinander, daß cine Klarnng derselbe»» stattfinden muß.
Vermöge aller dieser Erwägungen stellt dcr Ansschnß
den Antrag: dcr hohe Landtag wolle beschließen: Dcr
vorliegende Antrag wird dem Vandesansschnssc znr ent-
sprechenden Berücksichtigung bei dcr Revision des ^ai-
bachcr Gcmcindestatntcs zngewiesen.

Dcr Antrag wird ohne Debatte a n g e n o m m e n .

>v Abg. S v c t c c refcrirt über dic in dem Rechen-
schaftsberichte angeregte Frage der G r n n dstcu c r a b -
schrei b u n g . Zn Folge dcS Landtagsbeschlusses vom
2«. December 16»^ wnrdc bei den» hohen Finanzinini-
stcrinm das Ansnchcn gestellt, in Ansehnng der Ucbcr-
bnrdung des Landes Krain mit dcr Grnndstcncr cntwe
dcr das Pcrccnl derselben von I<> anf 12 hernbzusctzcu
oder einen Pauschalbetrag von 150.000 f l . im ganzen
zur Aoschrcibnng in vcrhältnißmäßigcn Tangenten be-
willigen zu wollen. Dieses Einschreiten hatte leinen
Erfolg, indem das hohe Finanzministerium bcdenlclc,
daß bei der allerhöchsten Entschließnng vom 31. Decem-
ber 1804 einerseits nicht die Absicht cincS Nachlasses
nach Perccnten obwaltete, anderseits aber das Panschalc
pr 100.000 fl. nicht znlässig sei. weil eine Einzclcrhc-
bnng nothwendig wäre, nm zn crschcn, un» wic vicl jc-
dcr cinzelnc Stcncrzahlcr überbüroct ist, was aber dcr
Landtagsbeschluß eben vermeiden wollte. DaS hohe
Finanznlinistcrtunl konnte also von sciner bisherigen
Auslegung dcr allerhöchsten Entschließnng nicht abgehen,
um so weniger, als eben eine neue Revision des Kata-
sters im Zuge sich befindet. Dcr Ansschuß ist dcr Au-
ficht, daß "dcr Sinn dcr allerhöchsten Entschließung vom
i l l . December 1864, dnrch welche eben znnächst der an-
erkannten Grnndstcucrüberbnrdnng von Kram abgeholfen
werden sollte. von dcr Finanzbehörde m Krnin nicht
richtig anfgcfaßt uud angewendet nnd überhaupt das
Moment der Ucberbürdung zu wenig beachtet wordcn
sei. Der Ansschuß stellt daher den Antrag, der hohc
Landtag wolle beschließen: Eö sei an daS hohe k. k.
Landcspräsidium das Ersuchen zu stellen, dafür Sorge
tragen zn wollen, daß die allerhöchste Entschließung vom
Z I . December 1864 und der dnrch den hohen Landes-
rcgiernngserlaß vom 24. Ju l i 1806 Z. 2004/l'. mit-
gcthciltc Finanzministerialcrlaß dnrch die t. k. Finanz-
direction nnd dic k. t. politischen Bezirksbchördcn gcnan
uud in allcn Aczirken gleichförmig ausgeführt und die
Anträge, wic vicl und wcm ctwaS abznschrcibcn sci,
au» Ende jedes Jahres so schnell als möglich vorge-
legt werden.

Dcr Hcrr k. k. L a u d e ö p r ä sid c n t ergreift das
Wort, nm zu erklären, er halic zwar gegen den Antrag
selbst dnvchaus uichts zu erinnern und sci anch bcrcit,
in betreff dcr im Berichte erwähnten zwei Fälle cmcr
anffallend geringen Stcncrabschreibnng eine genanc Er
hcbnng pflegen zn lassen nnd ihr Ergebniß dem Land-
tage mitzutheilen ; aber »m so nachdrncklichcr müsse crgegen
die Bchanplnng Vcrwahrnng einlegen, daß irgend ein
^rgan die c». h. Eutschlicsnlng vom 31. December 1804
nicht gewissenhaft ansgcfnhrt habe. Bei dcr Durä,ful>
ruug dicscr a.h. Eutschlicßuug gab es zwei Momente dcr
Abschrcibnng. nämlich erwiesene Ncbcrbündnng nnd cinc
dnrel, besondere Verhältnisse verlirsachtc Zahluugsunvcr-
mögcnhcit, ungünstige Ernte n. dgl. Diese bcidcn Vio-
incnic seien, wic aus dcn amtlichen Answciscn hervorgehe, bei
dcn Abschrcibnngsanträgcn anch berücksichtigt und auf diese
Weise für das Jahr 1865 149.000 fl. und für das
Jahr 1866 127.000 si. znr Abschreibung gebracht wordcn,
immerhin nicht nnbedcntendc Beträge bei einer Grnnd-
stcucrschuldigkeit sammt Zuschlägen im Betraf, von bei-
länfig einer Mi l l ion. Anch fiir das Jahr 1867 seien
beide Abschrcibnngsmomentc bcvnchichtigt wordcn. Er
»nüssc daher sich gegen die im Ausschußbcrichte gezoge-
nen Folgerungen 'verwahren, insofern es darnach den An-
schein gewinnen könnte, als sei in dcr Sache nacl» w'll-
kürlichcn oder engherzigen Ansichlen vorgegangen, oder
in der Durchführung dcs a. h. Auftrages ctwas ver-
fäumt wordcu.

Abg D r Tom an hält die Vchauptungcn dcs
Ansschnßbcrichtcs anch gegenüber den Erklärnngen des
Regiernnqövertrctevö ansrecht, geht an d.e schon vor 25
Jahren von dcn Ständen Krains erhobenen Grundstcuer-
gravailiina znriick, welche scitdcm fort »,nd fort wieder-
holt wurden, bis fic in dcr allcwchstcn E»it,chl,e-
ßnng vom 31. December I8l>l Acachtnng fanden.

Unbegreiflich sci es. wic cinc kaiserliche Verordnung
in 4 Jahren alle Kraft verlieren lönne. Thatsächlich
wird dcr Ansprnch anf Abschrcibnng durch die Wil l-
kür der Finanzbchördc verkürzt. Nach dcr Acnßernng
des früheren Finanzministcrs v. P l e n e r , welche rr
ihm (Dr . Toman) gegcnübcr ,n Wien gemacht, hätte
das Land Kraiu cinc Abschrcibnng von 200^ bis
300.000 fl, zn crwartcn, „wenn die Behörden unr ein
wenig patriotisch ('!<"!">!,"!>!) sind." Vielleicht finden
wir keine Gnade vor dcn Angcn der Behördcn, wcil
wir Slovene», sind. Er schließt, indcm cr erklärt, wenn
die Behörden fortfahren, das kaiserliche Wort so ans-
zulcgcn, daß uns nicht unser Recht wird, werden wir

uuscr Recht weiter suchen müssen, nöthigcnfallS beim
Kaifcr felbst.

Dcr Hcrr t. k. L a n d e ö p r ä s i d c n t verwahrt
nachdrücklichst die Rcgicrnngs^ und insbesondere Finanz-
behördci» gegen die von Dr. T o m an gegen dicfelbcn vor-
gebrachten Inveclivrn, daß die taifcrlichc Entschließung
nicht in» vollsten Umfange mit der großmüthigsten, we>>
gehendsten Auöleguug, soudcru willkürlich, saumselig oder
gar parteiisch anögeführt wordcn.

Die bcidcn Momente dcr Steuerübcrbürdung und
locale oder ElcmciUarucrhältnissc werden in allcn ein-
zelnen Fällen, wo sie erhoben sind, als Abschreibung^
grnnd berücksichtigt. Cinc definitive Herabsetzung der
Zteucrguotc abcr sci, wic dies schon von dcr Regierung
ausgesprochen, unr dnrch Aenderung der Stcnergrund-
lagc, näinlich dlirch die Schätzung möglich, daher sci
auch ciuc Dctailschätznng dcs Grundes und Bodens im
Zngc, »vclchc, sobald sie vollendet, allein daS Mittel
bieten werde, dcr Uebcrbürdung dauernd abzuhelfen.

Abg. S v c t c e dinckt feine Befriedigung über die
Ertlälnng dcs Regie,nngsucrtrcters aus, bezieht sich
abcr anf den Anaschnßdcricht, worin dargcthan sei, daß
die Abschrcidnng für das Jahr 1866 von der Finanz-
dchördc verzögert wnrdc. Dieselbe hatte ihre Anträge
bereits im Deccmbcr 1866 zn stellen, aber erst iin
Mai 1867 sci über crfolgtcö Einschicibcn dcs Landes-
ansschnsscs a>, daö Finanzmilnsterinin wegen der Ab'
schll'ilning Bericht elstallct werden. Er ergebt sich wei»
tcs in peisöi'lichcu Aullagcu dcr Fiuanzbeamten, welche
ihm eine Mahnnng des Vorsitzenden LandtShaufttmanns
v. W u r z b a c h zuziehe»», ohne daß cr sich dadurch
in seiner leidenschaftlichen Diatribe slürcn läßt.

Nachdem sohin die Debatte geschlossen wurden,
wild dcr Antrag des Ansschnsscs einstimmig äuge-
no mincn.

!). Es folgcn Berichte des PctitionSauSschusfcS
nnd des voltswirlhschaftl'chcn Ausschusses von lediglich
loc^lcm Iutcrcsse. Die Sitzn>»g wird um 3 ^ Uhr ge-
schlossen.

Zur Geschichte dcr Schule in Krain.
Dr. I t . (̂ '. Da die Schulfrage gegenwärtig in und

anßcr dcn Parlamenten an dcr Tagesordnung und die
Gcschichtc unter allen Umständen die beste Lehrmeisterin
ist, so theilen wir hier ein zur Geschichte der Schulen
gehöriges Document mi t , welches sich unseres Wissens,
weder in einer Gesetzsammlung noch in der, sonst ganz
ancrtcnneuswcrthcu geschichtlichen Stitze über die k. k.
Normal'Hauptschulc zn Laibach in, jüngst erschienenen
ersten Jahresberichte dicscr Lehranstalt, sondern nur in
cincm einzelnen gedruckten Ercmplare in einer Privat-
sammlnng vorfindet und wörtlich folgendermaßen
lantct:

N a c h r i ch t.
Von dcr vierten Normalklassc an dcr kais. königl.

Normalhanptschnle in vaibach.
Schon seit mehreren Jahren bestehet au der k. k.

Normalhanptschulc in Laibach ei», vierte Normalklasse für
jene Jünglinge, deren Absicht ist. nach vollendeter dritten
Normaltlassc nicht in die lateinischen Schulen zu iiber<
gehen, sondcrn noch durch r i n , oder auch durch mehrere
Jahre an dcr Normalschulc zn verbleiben, und sich jcne
Kenntnisse, welche ihnen zu ihrer künftigen Bestimmung
in dem Bürgcrstande, bei Fabriten, Künsten, und Hand-
werken, bei der Handlung, in dcn Wuthschaftokanzleien,
uud selbst bei dcr Landwirthschaft theils unentbehrlich,
theils nnzlich sein werden, zu verschaffen.

Die zu diesem Zwecke führenden Lehrgegenstände,
welche in der erwähnten Klasse gclchrrt werden, sind,
nebst den» Nothwcndigcti aus dcr Religion, und Sitten^
lehre, folgende:

1. Die Fortsetzn ng dcr dcntschcn Sprachlehre.
2. Die Uiiinng in allerlei schriftlichen Aufsätzen.
3. Die Fortsetzung der Rechenkunst.
4. Die Hanshaltnugsknnst.
5. Die Anleitung zur Erkenntniß der nöthigsten

physikalischen Warhciten.
6. Das Zeichnen.
7. Das Nothwendigste aus dcr Geometrie, bilrger<

lichen Baukunst, und Mchanik.
Jedermann mnß es auffallen, daß diese, vorzüglich

znm Wohl dcö Bnrgcrstandes errichtete Schulklasse eine
höchst wichtige Anstalt ist, und von allcn Jünglingen,
die, wenn sie dcn höher», Wissenschaften sich zu widmen
keinen Beruf haben, doch als Bürger, odcr als recht-
schaffene Bancrn sich, nnd dem Staate einst nützlich
sciu wolle», zahlreich bcfucht zu wcrdcn verdient.

Acltcru, wclchc das Glük ihrer Kinder lieben, wer-
den alfo crmahnt. die durch dicfc Anstalt dcr vierten
Normalklasse, dnrch die Anstellung cincs eigenen Lehrers
dafür, dcu gemeinen Ständen erwiesene Wohlthat, dank-
bar zn beherzigen, ihre Kinder, wenn sic die dritte Nor>
maltlassc vollendet haben, nnd in das Gymnasium zu
übergehen nicht bestimmt sind, znm Besuche derselben
nm so fleissigcr anzuhalten, als dafür kein Schuldgcld
bezahlt wcrdcn darf, in» widrigen abcr fich selbst MN-
schreibcn, wenn ihren aufwachsenden Kindern der Wc«
zn ihrcin Fortkommen gesperrt wird, indcm dic Bo^chns
besieht, daß kein Knab als Lchrjnng bei Künsilcrn. "«
Handwcrkcrn angenommen, nnd noä, w / " ' ß ^ / ' Ä ' ,,!f
chcn werden darf, ohnc das lwrschr.fnnaßM Zcugmß.
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aber den Schllllicsllch, und zwar mit Einschluß der uicr-
ten Norllmltlassc, wo hiczu Gclesseuhcit war, beigebracht
zu haben.

Laibach dcn 20. Dezember 1794.

,H o c a l e s.
— ( I n va l i b e n s t i f t un g.) Ter Hell k. t. Obei-

finanzrath uud Fiuaügdilector jta,I Fo n t a i n e v o n F e l -
sen b r u n n hat ten Elltag der von ihn» herausgege-
benen Vioschülc: „Elalisliscbc Tabellen über die ditecten
Steuern im Hcrzoglbum .sOaili" mit einer 5p<rcel»tigcn 3)bli-
galion per ! 0 0 0 f l . ö. W. zul Ectichlung eiuer Invalide»'
slistul'g lür daö k. t. Infanlerie-Negime»! .Uoüig u. Hannc^
vei Nr. l!^ qewicmit. Vem Helln Stifter wuioe bi»sül i
durch das l. t, Gencralcummanbo in Graz im Namc» deu
l>. Neich^tliegsministeliums die dankende Änetlennung be-
talnit geg^bcn. Tic eiste Vetheilung bat bertil« am Iten
d. M. , ols dcm Taae dcs a. b. Namcuvflsles, in Wien
slaltgesunoe,'.

— ( Z u r O r g a n i s a t i o n d c s S l e n e l b emc s -
su n g b d i e n s t es.) Seit 30. Sept. ist mit dem Aufboren
des- Wi'tunMi-cisl'g des t. k. Hauptstcueranttee in Steuer
jachen nact'.slel'lnde Organisation ins Leben gellsten: A m t s -
l e i t e l der Steuel-Localcommission - T r . Anton E c h ö p p I ,
t. l. Lclndct'legieiunIsrall'' als N e s e r e n t : Kail von
W a n i e t , k. k. ?lmtsdileclor des Etrucramleö'. zweiter C c> n -
c e p l s b e a m l k ! Ioh . Ve i d e r b r r , t. l. Finanzconl
cipisl: Eleucl-NtfilentlN bei den Äiziitchauptmanuschasleu:
i,'uca? N o b i t s c h , Finanzcvncipist, silr Kiainbuigi Fra»z
K o n s c d e g g , Finanzconcipist, lür Laibacb ; Leopold A u g u -
sl i >l, Steuereinnehmer, für Avel^belg i Ei uesl lL l s n e r,
Tteuereinnihmer, sür Slew ; Franz 3 a u l s ch e r, Steuer-
amt« Contlrlos, für Nadmannsdorfi Florian I e r m a n n ,
EtelUlamlo-Contiolo!-, fsir Guitseld; Iuhann T r a l t n i g ,
Eleuelamts'Lo>!t>oIor, iilr Gollschee: F > a n z I u v a n , St.uer-
<nnl«»(5olit!olol, für Tsckelnlmdl: Johann L e w , Conopts-
Prallicanl, silr Li t la i ; Philipp T r a l t n i g , ung. Finanz-
Veziltscommissär. für 3lurols«we,th i Mallhäus i l r r i ,
ung. Fina»zcoucipisl, süc Plauiua.

— ( P e r l l n ! c r r > ch t a » der h i e s i g e n t. t.
O ber rea ls ch u le) wuide am L. Oktober begonnen. Tie
Zahl der ausgenommenen Schuler beträgt 246 ; ls ergibt
sich somit gegen das Vorjahr ein Zuwachs von 29 Echü
lern. Das „Laib. Tgbl." sagt hien'lbei! Cine wohl zu be-
h.rzigenl'c Thatsache ist es, daft sich unter den ausgenomme«
nen TltiNer mehr als lOl) mit deuls.i'cc Mlltlelsprache be-
ft„deu, denen aber die S^ncli^nrung des soqenannlen Dr.
Nlriweii'schen EprachenglselzeV den ferneren Älsuch der An-
slalt unmöglich machen mustte. sticht minder beachtenswert!)
ist die Anfrage, die von Eeil l mehrerer slovenischen ältern
bei der Einschreibung glslclll wn'de, ob denn wirllich die
Unterlicklssprachl' die slovenische sei, daß sie sich in diesem
Falle durchliutz nickt entschließe» tonnten, ihre linder an
di,sel Anstalt zu bllassen.

— (D ie H a n o e l ö ' u n d Ge we rb e ta m m e r)
bat in der oldentlichen Sitzung vom 2:'». V. M. die von
dlM biezu gewäblen Auöschnsse auf G^und des Gcse^cs
vom 29. Juni l. I . (betreffend die Organisirung der Han-
dels^ und Gewelbetammern) auögralbeitele Wahl- und Ge-
schilflsordnung einstimmig angenommen.

— (C, o n slit u t i on el l c r V e r e i n . ) I n der oor-
geslrigtn Aut'schuhsi^ung wurden wieder I'» neue Mitglieder,
darunter 8 vom Lande, aufgenommen.

Neueste M .
(OristinalTeleglamm der „Laibacher Zeitung.")

W i e « , .5. October Abends. Anläftlich
Verbotes des von tttttttt Menschen besuch-
ten Meetings bei Pankra; fanden in P rag
Oxcesse statt, wobei Hustaicn einschritten. -
I n (fonstantiuopel wurde eine Verschwörung
zur Vrmordul lg des Hultans nnd <5rl>ebung
des Prinzen M u r a d auf den Thron entdeckt.

Pr a g, 5. October.(Tl.Ztg) Die „Korrespondenz"
meldet: Das ^^noc^gclicht Hal clkaiuU, das; die Huten-
driefe nud der Inhalt der Insttuctiollcil der böhmischen

Bischöfe das Berbrechcli der Stönnig der öffcnllichcn
Nllhc begrnnden, und dcrcn Wcllcluctbrcitling u ldolcn.

P a l i S , l>. October. ( T , . Ztg.) Der „ ^ i ou i l c l i r "
meldet: Die Nevoll l l i^nöil l i l ln cl»a»n!c Sc>nuw zum
Olicrcomntal'dalttc.i der spaliischcn Armce, E^calanlc
zum Chcf del' bewaffückli Änigc^ dn- Hauptstadt, D ie
Köli igi l i (ähristinc schiffte sich alls eimm fianzösischen
Auisudampfcr ci».

Ä l ' a d r i d , 4. October. (T r . Ztg.) Serrano lnd
P i i m Olozaga ein, mit ihm eine proviso»ischc Ätegic
rnug zu bilden, welche die Mimster crncnncn nnd b><<
znin Znsammentlitt der Conslilnunle lcgieicn wird.
Eheste und fcinc bcidcn Söhne ancilmmlcn die Ne>
volntivn.

3clenraphisl i ,c HUeclisrlcvursc
uo,'l ,">, ̂ cll?bel,

f>p>/rs. 'FirlaNiqiü'O 5<>,7 .̂ - !,p?,c. Mttall'qneu im! Ma», lind
')l'üvcml!er-Zi!!fsn5'7,ij<). — !,perc,^!l! »üa! ?>iil^,/n 61,70. - l̂ <i<)tl
Ktc!a>eüulev?l> ^l2.50. — ^autaclieu ?l4. — Hr.diü'.etleil ^06.59.
London I lü . - . — H:I!),r llU.lii). - «. l Ducalr« 5,54.

Kandel und Uolkswirtljschastliches.
^aibaclier Geschäftsbericht

Das (Hclrcid^schnft nestall̂ lc sich diese 'Rl>?chc e:waü leb-
huf!,r nnd saüdru ncunnillich i» W îze» qlößerc 1Unsätz>' stall
Das Meiste ginn, in Millnchände, n»d njuhren die Pieise mn'
durchschnittliche Vcss^ning uoii nahe 10 Ntr.

I u heimischer ^^^nl^ winde llnlicdriilendeS zngefilhrl,
W e i d e n , anö dem Hlilhlwei^eliliurger, Seuu'gyer nnd

Hznladcr Comilate, ssin^ in t>!l ^ipfiindlgcr Frncht sl. -1.90 dio
sl, 5>. .̂'» ^ipfiindiger fl. 5,10 5.20, «? -^pfundiger fl. 5.5»>
big fl. 5.ttl>; ^ntzbnuldige tt5er Qualität ^ zugewoge», je nach
Onnliliit, zwischen sl. l.'?5 bis sl. 5.1(1, heimische l^—Wpfiln-
dige Waare fl l 60.-4,70.

K o r n , ungarische, 77 7^p!lil!dig, fl. 3 .50-^ 55, heimi-
sches, bcilanfig girichs» Gewichtes, fl. !^.^5

G ersieh Blänwaare. 7,'—7Npf>!»di>i. fl. :l?0-«l,l)0. auch
diese Frucht ist bclkdt. Von hci»i>schcv Waal't >vnrd>! uichiö ;n-
geführt.

H a f e r erhielt sich bci den uurwuchcntlich^l Preiscu. beichte
heiniischc Lürten fischen !̂ 0 und '10er Qnalilät sl. :5-A,K0 pr.
100 Wiener Pfund; nngnrischcr. '15 ä7pfl!udig, fl 2—ii,15 ftr.
Mctze», diclhinitigcr, schu>ar;>.r, lärlüner, 1(i—'il>pflll!diger, »onede
mit fl. 2,50 ad '̂ailiach offnirl.

Ä i a i i « . !->0 8lpfnndia/r, nach Qualiiiit sl, ^- ^.^0, schü-
ucr 85psundiger fl. ,l.̂ 10 ^

^ i r s e , bei uiillelmcißigru Znsnhrcü, fl. '?.'><) —^,40, je!
nach Qualität.

H i r s c b r e i n fl. 4.35 4.45 pr )̂tehcn
F i s o l e n belMiplen fortwährend höhere Preise nnd herrsch!

in dieser Cerealie mehr Au^ebot al̂ < Kanflnsl Iuiicrtrain fiihrt
nach Trieft per Achil' direkt, und d̂ csrr Umstand lahmt beziehungs-
weise da^ hiesige Geschäft, die Fisolcnprrise in Trieft nnd ^nbach
sind fast gleich; hier zahlt man slir schone rolhe sl. 1,50-4.<!0,
^viliic fl. l.C>0 4,?l>, gcmischle nach Qualität und Fardc sl. 4 bî <
fl. 4.-^5, fnr ^oots nnd Kauarien sl 4,75 -4.R) nno Trieft zahlt
durchschnittlich 15—20 kr. pr. 100 Wiener Pfund mchr; jährige,
weiße fl. 5'/, ab Lalbach,

Vnu L e i n s a a t wurde einiges ^igefühn, schönste Herbst-
liuge gliltcu fl. .̂«'»0 l>.7.'>, melillc Somüicrivaare sl. (i —l̂ !̂5
pr. Mrtzen.

L e i u ö l nmrdc nnißig zugeführt und g.U! zwischcu fl. Aj bii»
^3' / , allererste XosttN.

Bon H o u i g lamcu im Laufe drr Woche einige Partien an,
doch siud die Borräthe dnnn noch schwach; ĉohn,>nnre wnrdi'
zwischen st. 1!i'/, nnd fl. I t ' , bezahlt, Glaltwnare anc« recllcr
Hand blribt mit st. !»', ciusgebolen,

HüachS b^hanplet ftiüen friihenn Prcii« vo» st. 11^-11«^.
Po t tasche bci schwachen Borrälhcn fl. 15-15 ' / , samml

K l c e s a m e n , Vou schönster I ^ ' ^ r ^aat Iiegru am Platze
nahe an 1L00 Ctr, . man verlangt dasllr sl. 2 ? ' / , - ^ « , soĝ ir
st 30; von heuriger Fechsnng ist einigcß zugesühll worden, die
Qualität fällt herzlich schlecht und darf nicht scharf gn'nitcrt
wcrdl'N, da lcicht 10 p^t. weggeblasen würden, ungcrenlerlc ging
nach Qualität zwischen !̂0 und '21 fl,, filr grreutclle I«<!«er'aus
Schlnsz pro l̂iüurinber - Deceuiber lönnlc mau mit st. ^5 liis
fl. 5')'/, antommeii, nber man ist mit Läusen znrüelhallend.

Von Z w c tfch teu ist uuch immer nichtc« znglinhrl wor-
den, selbst Muster bctommeu wir leine, cö hat deu Anschein, alö
schmolllcn Plodnccnl mit Commissionär ob der desperalen
Preise, die angrlrgl werden. I n Croatien, U>elch>'ö '̂a»d bekannt-
lich dieses Obst bnchstäblich selcht und in welchem dcr Prodnecut
seine Waare fast ohne Anonahme, netz!, hat man die Preise hin-
auf zu treiben uersnchl, loch mit wenig C'rfolg, vor der Haud
habe» wir wenig Anösichl znr Au^fnhr. — Hier ivilrde man im
besten Falle f l . ' 4 ' / . ^ 4'/ , n, allercrneu Kosten anlege», und filr
Schlußwaare Iiouember-Dcceml'cr sind mit sl 5',, sammt Fafi
Bahnhof Laibach Geber.

N l l s s c , lnstgelrolinele. sind fl. 5 ' , , gedörrte sl 1"/. bis
fl. 5 pr. Eeutner wcrlh uud werdeu auch so amgeboleu

Von K i! m m e l befinden sich circa <i0 Cenlnrr iu disponi-
blen Händen, doch uerlangt mau dafür fl. ^ , — ^ 3 ' / , ohne Sack,
man verschafft sich jedoch polnische, slovatischc uud selbst sächsisch?
Waare hierher billiger

Le im unueländert fl. 21'/,—28 sammt Faß.
s a u e r k r a u t tostet fl. 4"/. bis fl. 5 in groszcu Gebin-

den filr prompte Waare oder tnrzeu Schluß; Neiutrc Gebinde
tosteu 50 kr. mehr, Fasttage apart verstanden.

Z ch w e i u f e t t c, Hochprima Pester Stadtsetle fl. 43,
Speck, lnslgeselchler, in Pacheu von N 5 - 1 W Pfd., ohne iiopf-
beiue und Einlage, fl. .'57'/̂  Bahnhof Laibach trausito, frische
heimische Rohwaare in drei Qualitäten ü2, 3<i und .i!> st. pr
^>r. vnstenell, imgarische Fetle und Speck sind derzeit besser au-
znempfehlcu, da beide ixu mindesieus ^1 p̂ 5t ausgiebiger silld,
al<< unsere heinnschc luclerc Waare -. betanulermasten hat ungari-
scher Speck eine ganz di'iune Hallt und hinterläßt beim Zerlassen
teiue Kramuieln,

N i u osch m n I,;, prima Wocheiuer und Äaraivanker fl, 48
b>5 fl. 4l», ^aib,̂ ch,

I u i l u o p p r r n ist cö ivirder reger geworden nnd besserte
sich der Preis, mau zahlt für heurige, Waare iu Delaileinlauf
sl. l u ' z - i i . in Partien auch fl i ^ l 2 ' , , , namentlich sind rS
ausivärt ge Käufer, die sich au dem Geschäfle beiheiligeu, die
Dualität sällt mittelmäßig, diü Raeeolta schivach miilelmäßig,

^ ta t io l l a lbau f . Der am 1. d. ansgegeliene Monatsaus-
>vei«3 über den Stand der Nalioualbaul vom 30. September
15<>5, verglichen mit jeuein vom 31 August l̂ <Id>. zeigt folgende
Berändernügin.- 2er Banlüotennnilanf l,"1^,3s»3.l40 fl.) nahlN
um I1,2ll)'.56O fl zu, der Slaalöiioteiiuorral!, (2,10I.0(l5 fl.)
um l . 3 l ^ 5 I 7 f l . ab, der Escompte (80,N!»,'> <l<)2 f l) nahm um
13,428 338 sl, zu, der Mrtallschalj (N 1,3^.820 fl.) vermehrte
sich in,', 34 fl , die iu Metall zahlbaren Wechsel M M 0 . l ! 5 ^ st)
vermehrten sich um 57.«?l, fl.. die Hiipothetardarlehen (l'>7,905.!>65
Gulden) uermiudelteu sich um 1<!l,22-j st.

Vcvll»sl,u,-»cl». ( l « 5 4 e r Lofe,) Am 1. d. M. fand die
Nnmmernziehnng dei« tl-,54er Staats-Lotto-Anlehcns statt. Auö
den am I Jul i d. I . gezogenen 22 Telieu « (i3 15l> 5l!>̂  781
7'.!2 «14 !)«3 1006 125!» 1(>3'> 1775 18? t i!16<; 23«8 2^4!»
258!) 2613 28l>',! 302l) 3?i>3 nnd 3822 ivurdeu am 1. October
nachstehende Treffer gezogen, nnd ^war: <i<>.<KXl st C -M, ge-
iviüinü Ser. 7«1 :>ir. 3>i; '!<>.<»<»<> fl, l,v-M, gc>v. Scr. l??')
^'r. 12,

Ferner gewiuueu je .iUttU f l . : Ler. 150 ?lr, 1^ und 37,
2er. 5C6 Nr. 36. Ser. 1636 Nr, 20. und Ser 258!) Nr. 35;
je lMM sl. Ser 63 Nr. 27. Ser. 792 Nr. 16, Ser. 1006
Nr. 14. Ser, 125!) Nr. 8 und Ser. 1871 Nr. 7 ; je 40tt f l . :
Ser. 8 Nr. 4, 13, 1!» und 43, Ser. 158 Nr. l , 3. 14, 35 nnd
3!», Ser, 556 Nr. 5 nud 42, Scr. 78l Nr. 4. 6 uud 20, Ser.
?!»2 Nr. 25 und 38, Ser. 8!4 Nr. 29 und 31, Ser. 1006 Nr.
l2 nnd 36, Ser. 1259 Nr, 32, Ser 1636 Nr. 23 uud 86. Ser.
1775 Nr, 2,> 30 und 38, Ser. 2l66, Nr. 23. 2'». 26 31 uud
j7. Scr 2449 Nr 24 und 26, Ser. 2589 Nr. 7. 28 uud 50,
Ser. 2613 Nr. l0. 18, 41 uud 45, Ser. 2809 Nr. 7, 30, 44
nnd 16, Ser. 3029 Nr, 23, 24 »ud 25, Svr. 3793 Nr 47 uud
Ser. 3822 Nr. 7 uud 11. — Auf alle übrigen iu deu obige»
verlosten 22 Serien eulhalteneu, hier uicht anfgesührten 1038
Nummern culsälll der geringste Gewinn von je AM» fl (5,-M

(Rudo l ss - Lo se.) Am 1. 0. M wurden nachstehende
l8 Serien gelogen: 166 301408 529 560 1527 1572 1586
1669 1739'2096 2108 2122 3506 3516 3614 3750 3835
25.MW sl gew. Ser. 3516 Nr. 27; /«Utttt fl. Ser. 1739 Nr.
8 , und 2000 fl. Ser. 560 Nr, 10.

'M^t^urulli^islljc )äl.'lMlljllllMll ill ^ailmch.

^ 3,.« » ! <3 « I » 3-:"«

6 l l . M g . 324.l)!< 4 - I I 7 windstill Nebel I '
5. 2 „ N. 325.«,) ^-17 0 windstill theilw. bew. ^ / ^ , .

I 0 „ Ab., 327...l i l 3 i , windstill l ganz bew. ^ ^
Morgennebel, sonniger, warmer Tag. Abendrolh, Nach

7 Uhr lebhaftes Wetterleuchten in N, und O. Gegeu 9 Uhr
nahendes Gewitter ans O, mit Regenguß. Das Tagesmittel der
Wärme >- ,14 0" um 3 6" über dem Normale.

Verantwortlicher Redacteur: Ignaz v. K l c i n lu a l) r.

» Danksagung. >
W Fllr dic su nl'cranö zahlreiche Theilnahme am ^W
^ Leichenbegängnisse nnseres nnvergeßlichcn Brnders re- ^ »
W spective Onkels Hevrn l W

W MA' Pllttlh >
W spricht hiemil allen Freunden nnd Velnuuten den iu- ^
W nigste» Danl ans ^

U dil'. ^a,lnlll^ îlaulz. W
M Laibach, am 5, Oclcblr 18l!8. (2607) W

Vürjcnbcnchl. 3t5ien 3- Oktober Tie Börse verlehrte in maller Haltung, doch stellten sich die Comse der Fonds nnd Actieu nicht wesentlich billiger. Devlscn und Balnten blieben
uuvcräudcrt. ^Geld flüssia. Geschäft unbedeutend.

Vtffentliche Tchuld.
^. dcs Elaatel! (fnr 100 fl,)

Geld Waare
I » 0. W. zu 5p<ll. fllr 100 fi. 54.20 5^.30

deltu v. I . 1866 . . . . 57.80 57.90
detto rilclzahlbar ( i ) . . . !» .̂50 94.—

Nilber^lulcheu vou 1864 . . 67 50 68 -
silberaul. 1865 (Frcö.) rilclz«hld

iu 37 I . zu 5 pHt. snr 100 si. ?i.__ 71.5^
^iat-Aul. uüi Iäu.-Coup. zn 5"/„ 61.8>> <>!, 9u

,. „ „ Avr.-Eoup. .. 5 „' (il.5o , ; , '^)
Metalilqlles . . . . „ 5 „ s.6.60 5680

dcltü mit Mui'ltoup. „ 5 „ 57.50 57 75
dello „4!, , . 5075. 51 25

Mi l Verlos, v. 1.1839 . . . ,66 50 167 —
„ „ „ « 1854 . . . 77.50 78.^.

.. „ „ 1860 zu 500 fl. 82.70 82,80
„ „ „ „ I860 „100, , 93.20 93.30

„ ,. ., 1864 „100,. 92.50 93 -
llomo-Nellteusch. zu 4'2 1̂ . «u«t. 23 — 24,—
Domaiuell 5fterc iu Silber 10625 106.75
tt der Krooländrr (für 100 si.) Gr.-Eutl.-Oblig.
Niederösteneich . z " 5"/.. « ^ «6,-50
Oberäiierreich . « " » ^ - " " ' ' - "
Sa lzburg . . . . ,, 5 „ « 7 . - ^ UV.—

Geld Waare

Vohmcu . . . . zu 57« Ü 2 . - 92.50
Mähren . . . . „ 5 „ 89.5<' 9 0 . -

! Schlesien 5 „ 88.50 89. -
Swermarl . . . „ 5 , . 56.50 87.50
Ungarn , 5 ,. 7 3 . - 73.50
Temeser-Aanat . . „ 5 „ 71.50 72.—
Ernatieu uud Slavouieu „ 5 „ 73.75 74.50
Galizieu 5 ,. 65. 65.50
Siebenbürgen . . . „ 5 „ 70.— 70.5i0
Buloviua , 5 „ 61.75 65.50
Uug. ,u. d. V,- l i , 1867 ,. 5 ,. 71.25 71.75
Tem.B.m.d,P.-C. 1867,, 5 „ 70,25 70.75

A c t i e n (Pr. Stttcl)
Nalioiialbaul 7 l5 . - - 7l6.—
Kaiser Feroiuands-Nordbahn

zu i000ft . 0. W 1850. —1853
Kredit.Ausialt zu 200 ft. 0. W. 206.20 206.30
N,ü.E«com.-Ges.zl'500sl.ö.W. 6 2 0 - 624 —
Statseisenb.-Gcs. zu 200 f l .EM

oder 500 Fr ' ^ . 7 0 ^53.80
Kais. Ms. Bah» zu 2(X. ,',. EM, 157.75, «58.—
Slid.:uordd.Ber,-B.200.. ,. 146 25 146 50
Süd.St.-,l.-ueu,u,z.-l.E.200si.

ö. W. oder 500 Fr. . . . 184.20 184,40

Geld Waare
Gal.Kllrl-Lud.-B. z.200sl.EM. 207.25 207.50
Bohrn. Westbahu zu 200 fl. . 151,50 152.—
Oest.Dou..DlUupfsch,-Ges. Z ^ 518,— 51!».—
Oesterreich. Lloyd iu Trieft Z I 228.— 230.—
Wieu,Dnmpsm.-Actg, . ' . 370.— 390.—
Pester ilettenbrüclc . . . . 420.- 425 —
Auglo - Austria - Bnnl zu 20-' sl 158,- 158.:'"
Lemberg Czeruowil)er Actieu . 183.-183,50
Bersichrr.-Gesellschaft Douan . 253 - 255. -

P fandbr ie fe (für 100 si.)
National- ^
baul auf > verlosbar zu 5"' 97 80 9 8 . -
C. M. j

Nalioualu.aufü.W.verlc,öb.5,, 93.-- 93.25
llug.Vod.-Crcd.-Aust. zu5'/,,. 9 1 . - - 91.50
M g . ost Vodcu-Crcdit-'.'iilftall

verlasbar zu 5"/« iu Silber 102.50 102.75

Kose (pr. Slllcl.) !
6red..A.f.H.u.O.z.M»si.<z.W. 137., - 137.2k.'
Dou.-DmPfsch.-G.z.100si.izM. 9 0 . - 9 1 . -
Sladtgem. Ofen „ 40 „ ö.W 30.50 31.— !
Esterhlizy zn 40 st. CM. 150.— 155.— z
Salm « 40 « „ . 3 7 . - 38.—>

Geld Waa"

Palffy zu 40 st, CM. 27 50 2 8 "
Clary .. 40 31.50 32.^
St. Geiioiö „ 40 „ „ , 28.50 29.^
Wiudischgrätz „ 20 „ ,. . 20.50 21 ^
Waldsteiu „ 20 „ „ . 20 50 2l.b"
Kcglevich „ 10 „ „ . 14.50 1 " ^ ,
Rudolf-Stiftung l0 „ „ . 12.50 I ^ "

Wechsel (3 Äiou)

Augsburg sür 100 si, südd. W. 96.40 9 ' H
Frmitjnrl ll.M. 100 fl. detto 96.60 9^»"
Hauiburg. sür 100 Mark Vaulo 85 10 ij.).o
Loudou für 10 Pf, Sterling . l l 5 95 ! " . ^
Paris für 100 Fraulc! . .' . 4 6 , - ^ ^

Eouv« der Weldsvrten
Geld Waare

K. Müuz-Ducater. . 5 si. 53 lr. 5 si. ^ <
Napoleousd'or . . 9 „ 25 „ ^ ^ ^ ' „
Russ. Iiiiperiais . „ - - „ - » 1^,, „
Vereiilsthaler . . 1 .. ?0i. ., ' « ^ ' „
Silbcr . . 113 „ 50 „ N>' "

Krainischc Gruudeutlasluuas-Oblit;a!l"l". ^
»ütuot.ruug: 86,50 Geld, 90 W ° ° "


